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S T A D T U N D U M L A N D

änner stehen beim Appell,
schleppen Brote, wie man sie

heute beim Bäcker nicht mehr fin-
det. Szenen vor Zelten und Kiefern-
wälder, aus dem Freigelände eines
von Wehrmachtsoldaten bewach-
ten Lagers. Fotos in Schwarz-Weiß
aus Weltkriegstagen. Keiner der
Männer sieht misshandelt oder ab-
gemagert aus. Man sieht, die Moti-
ve wurden gestellt. Sie wirken wie
PR-Fotos, sind scharf, haben eine
gute Qualität, wurden von jeman-
dem gemacht, der es verstand, Au-
thentizität zu vermitteln.

Die Bilder sind als solche schon
interessant.Doch, wenn manweiß,
dass ein Gutteil der Bilder im Ge-
fangenenlager Elsterhorst aufge-
nommen wurde, sind diese Bilder
eine lokale Foto-Sensation. Denn
von dem Lager auf dem Gelände
des heutigen Flugplatzes Nardt gibt
es zumindest im Museumsbesitz
nicht allzu viele gute Fotos ausdem

M

Lageralltag, schongarnicht aus den
ersten Tagen, als hier zunächst pol-
nische Kriegsgefangene inhaftiert
wurden. Ingrid Wirth vom Stadtar-
chiv und Museumsleiterin Sigrun
Jeck waren daher natürlich ange-
nehm überrascht, als ihnen die111
Negative samt einiger Papierabzü-
ge von einem Profi-Händler zum
Kauf angeboten wurden. Der ver-
langte Kaufpreis von 1 500 Euro
überstieg zwar die Möglichkeiten
der Einrichtung des Eigenbetriebes
Kultur und Bildung, doch die Lan-
desstelle für Museumswesen hat
den Ankauf unproblematisch ge-
fördert.

Posieren für die Propaganda
Bei einigen (24) Aufnahmen hat der
Fotograf einst auf den Negativhül-
len vermerkt, dass sie in „Elster-
horst“ aufgenommen worden wa-
ren. Offenbar war erdamals als An-
gehöriger der sogenannten Propa-
gandakompaniegleich nach Kriegs-
beginn in mehreren Gefangenenla-
gern unterwegs, denn es gibt auch
etliche Bilder, die definitiv nicht in
Elsterhorst entstanden sein kön-
nen. Jetzt versucht man seitens des
Archives herauszufinden, welche
Lager oder Orte die gezeigten Moti-
vedarstellen.

Unabhängig davon zeigen sie ein
Stück Alltag. Es sind Bilder in einer

Qualität, wie sie das Museums bis-
lang vom Lager Elsterhorst noch
nicht besaß. Die Aufnahmenerzäh-
len Geschichten – von der Ankunft
im Lager, über Waschen/Entlausen
und Registrierung bis hin zum Es-
senempfang und dem Verrichten
vonArbeitenim Lager.

Es sind Bilder, wie man sie den
Besuchern, die nur wegen des La-
gers Elsterhorst nach Hoyerswerda
kommen, bislang nicht zeigen
konnte. Allein in den vergangenen
zwei Jahren sprachen rund 100 Per-
sonen im Museum vor, erkundig-
ten sich nach Elsterhorst, das von
den Deutschen als Gefangenenla-
ger errichtet wurde. Von Septem-
ber 1939 bis Juni 1940 internierte
die Wehrmacht hier tschechische
und polnischeKriegsgefangene, da-
nach bis Februar 1945 vor allem
französische Offiziere und Ordo-
nanzen, Belgier, Briten, Kanadier
und Jugoslawen. Die Rote Armee
nutzte Elsterhorst ihrerseits als
Kriegsgefangenenlager weiter.
Nach dem Krieg war es Quarantä-
ne- und Umsiedlerlager, bis es im
März1948 aufgelöst wurde.

Tiefe Dankbarkeit
Schauten in den Neunzigerjahren
noch häufig ehemalige Inhaftierte
vorbei, um ihren Nachkommen
den Ort zu zeigen, an dem sie so

viele Monate oder gar Jahre ver-
bringen mussten, so sind es jetzt
die Nachkommen selbst, die sich
auf die Spuren von Elsterhorst be-
geben. Natürlich sind viele Franzo-
sen dabei. In diesem Jahr waren
aber auch schon Leute aus Austra-
lien, Neuseeland und den Vereinig-
ten Staaten hier. Sie übernachten
in der Stadt oder der Region, lassen
etwas Geld in der Gegend und sind
regelmäßig berührt davon, wie das
Andenken ihrer Angehörigen hier
bewahrt wird. „Wir entnehmen
auch den oft im Anschluss eintref-
fenden Schreiben eine tiefe Dank-
barkeit“, sagt Ingrid Wirth und legt
etlichedieserSchreibenvor.

Schau in Potsdam
Was man den interessierten Besu-
chern derzeit nicht bieten kann,
dass ist eine solche umfangreiche
Dokumentation und Schau, wie sie
für die Sonderausstellung zum La-
ger Elsterhorst „Erinnern - Geden-
ken - Mahnen“ im Museum 2007
zusammengetragen worden war.
Nach Stationen in der Gemeinde-
verwaltung der Elsterheide und
dem einstigen Landratsamt Ka-
menzwird dieExposition alsnächs-
tes im Potsdamer Landtag gezeigt.
Die neuerworbenen Fotos werden
dabei allerdings noch keine große
Rollespielen.

Fotoschatz nach 70 Jahren eingetroffen

S CHU LZ.UW E@DD-V.D E

Die polnischen Soldaten gehören zu den ersten Kriegsgefangenen des Zweiten Weltkrieges. Die Auf-
nahme sollte offenbar die gute Versorgung im Lager Elsterhorst dokumentieren. Foto s: S tadtm useum (2)

Unter den 111 angekauften Fotografien befin-
den sich auch einige anonyme Porträts.

Das Stadtmuseum
Hoyerswerda konnte
seltene Fotografien aus de n
Anfangstagen des Lagers
Elste rhorst aufkau fen.

V on Uwe Schulz

laubt man FranzBeckenbauer,
werden die meisten und bes-

ten Geschäfte ja eh nicht im Büro
abgeschlossen, sondern auf dem
Golfplatz. Das Büro ist nur Nr. 2
hinter dem Herrensport-Areal. Ja,
wenn man aber nun beides verbin-
det, das Green (Grün) und das Büro
– da müssen die Abschlüsse und
fruchtbaren Anbahnungsgeschäfte
ja in Champagnersprudelmanier
überschäumen. Das dachte sich
Uwe Blazejczyk, der Präsident des

G

Sachsenoberliga-Handballvereins
LHV Hoyerswerda.DieErleuchtung
hieß „Bürogolf“ und kam daher in
Gestalt der Dresdener Agentur LO-
GOlights, die Bürogolf-Parcours für
einen Tag bereitstellt – mitsamt
Sportgeräten, also verschiedensten
Schlägern (Puttern) und Bällen; mit
den Löchern (in dieder Ball über ei-
ne leichte Erhöhung gespielt wer-
den muss) und mit sachkundigen,
charmantenBetreuerinnen.

Sponsoren und Wirtschaft
Nur: Wo in Hoyerswerda sollte die
Golf-Anlagefüreinen Abend entste-
hen? Schulen und Sporthallen ha-
ben zu wenig Atmosphäre. Aber
wie wäre es mit dem – Rathaus?
Oberbürgermeister Stefan Skora
überlegtenicht lange, stelltenurei-
ne Bedingung: Nicht nur der LHV
und seine Sponsoren sollten büro-
golfen, sondern auch die Spitze der
Stadtverwaltung mitsamt der
Cremederhiesigen Wirtschaft!

Und so fanden sich am Freitag
um 18.30 Uhr gut 50 Gäste im Al-
ten Rathaus am Markt ein, um in
Sitzungssälen, Korridors und Büros
zu versuchen, den Ball mit mög-
lichst wenig Schlägen in die neun
angelegten Löcher zu befördern.
Bürogolf-Chef Thomas Huth, der
über seinen Im-Hause-Sport jetzt
privat auch zum „richtigen“ Golf
finden will, erläuterte die einfa-
chen Regeln: Jeder hat acht Versu-
che für ein Loch. Die Zahl der Ver-
suche, die’s zum Putten (Ball-Ver-
senken) braucht, wird addiert. Wer
inacht Versuchen nicht erfolgreich
ist, bekommt für dieses Loch eine
„Neun“ angekreidet und darf sich
amnächstenPut wieder versuchen.

Gut zwei Stunden, Pausen und
viele lockereGespräche („...diesind
ja wichtiger als das Sportliche!“) in-
begriffen, dauerte das Turnier. Als
Preisgab’skein Grünes Jackett oder
gar horrende Preisgelder, sondern
feinsten ungarischen Wein und

Schokolade – wie sich’s bei leis-
tungssportlichen Groß-Ereignissen
ja gehört. Die Gewinner waren Mi-
chael Vogel (1.), Robert Ide (2.) und
DanielaSchob (3).

Aber gewonnen hatten letztlich
alle Golfer – und sei’s die Idee, was
man demnächst bei einer eigenen
Firmenpräsentation den Gästen
bieten könnte. „Vom Fünf-Loch-Mi-
ni-Parcours über den Standardkurs
von neun Löchern wie hier bis hin
zur 18-Loch-Anlage wie beim Frei-
luft-Golf haben wir alles parat“,
sagtThomas Huth.

Ralf Minge hat’s probiert
Zwar waren Tiger Woods und Bern-
hard Langer auch noch nicht zum
Mini-Golfen (die geben sich mit
Kleinkram wie der PGA-Tour ab ...),
aber immerhin Dynamo-Dresden-
Legende Ralf Minge. Vielleicht aber
bald –Sie?

;uwww.buerogolf-online.de

Hoyerswerda konkurriert mit Bernhard Langer, Tiger Woods und der PGA-Tour

Von Uw e Jo rdan
JORDAN.UW E@DD-V.DE

Am Freitaga be nd gab’s
das e rste Bürogolf -Turnier
im Hoyerswerdaer Alten
Rathaus. Ins Ziel gebracht
wurden harte Bälle u nd
viele locke re Gespräche.

Thomas Huth
(rechts) erklärt
Hoyerswerdas
Oberbürger-
meister
Stefan Skora
(Mitte) und
Uwe Blazejczyk
die Handhabung
der Putter.
Beide hörten
genau zu und
machten ihre
Sache am
„zweiten Grün“
im Kleinen Saal
des Alten
Rathauses am
Markt gut –
nur drei statt
der erlaubten
acht Schläge
benötigten sie
jeweils zum Put.

Foto : Uwe Jordan

Elsterheide. Der Zweckverband
Elstertal (ZVE) wird Flächen auf
dem Koschendamm zwischen Gei-
erswalder und Partwitzer See vom
Bergbausanierer LMBV erwerben.
Einen entsprechenden Beschluss
fasste die Verbandsversammlung
am Dienstag in Bergen. Der Kauf-
preis beträgt rund 500000 Euro.
DieSummeist auf dieZVE-Haushal-
te 2009 und 2010 aufgeteilt. Der
Kaufvertrag enthält eine Nachbe-
wertungsklausel,wonach dieLMBV
nach zehn Jahren nochmals eine
Zahlung von höchstens 300000
Euro verlangen kann. Es wird da-
von ausgegangen, dass die Flächen
auch aufgrund ihrer attraktiven La-
geam Wasseran Wert steigen.

Der ZVE hatte mit der LMBV seit
2002 um die Grundstücke verhan-
delt. (aw)

Zweckverband kauft
Flächen am

Koschendamm

Hoyerswerda. Unter anderem um
die Übertragung städtischer Was-
server- und Abwasserentsorgungs-
anlagen auf die Versorgungsbetrie-
be (VBH) geht es am morgigen
Dienstag im Stadtrat.Auf der Tages-
ordnung stehen auch neue Rege-
lungen zu Straßenreinigung und
Winterdienst. Zu Beginn der Sit-
zung, die um 17 Uhr im Neuen Rat-
haus an der Frentzelstraßeanfängt,
sind wie immer Bürgeranfragenzu-
gelassen. (red/MK)
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Änderungen im
Winterdienst

Hoyerswerda. Das Tierheim
Schreiber am Stadtrand in der Lise-
Meitner-Straße erreichte in diesem
Jahr einenneuentraurigen Rekord.
Allein bis Anfang November muss-
ten insgesamt 26 ausgesetzte Hun-
de aufgenommen werden. Das sind
so viele wie noch nie. Alle haben ei-
ne Altersklasse zwischen sieben
und fünfzehn Jahren. Ein Großteil

dieser Tiere ist noch immer im
Tierheim untergebracht und hat
bis jetzt keine neuen Besitzer ge-
funden.

Als besonders traurig gilt das
Schicksal einer Doggenhündin, die
beim Eintreffen im Tierheim hoch
trächtig aber sehr abgemagert war
und von ihrer vorherigen Besitze-
rinoft geschlagen wurde. (SiRi)

Trauriger Rekord im Tierheim
Hoyerswerda. Die zuletzt als Audi-
Autohaus genutzte und jetzt leer-
stehende Immobilie im Gewerbe-
gebiet wird am 15. Dezember am
Amtsgericht Hoyerswerda zur Ver-
steigerung aufgerufen. Das fast
5 400 Quadratmeter große Grund-
stück im Nardter Weg 13 ist mit
Werkstatt, Büro (Verkaufsraum)
und zwei Wohnungen bebaut. Bei

der Versteigerung aufgerufen wird
das Objekt zum Verkehrswert von
280 300 Euro. Das Autohaus gehör-
te einst zur Socher-Autohauskette.
Der Hauptsitz in der Senftenberger
Vorstadt wurde voneinem anderen
VW-Händler übernommen, der
dritte Standort an der Wittichenau-
er Kreuzung wird jetzt zum Super-
markt umgewandelt. (US)

Autohaus wird versteigert

Mainz. Am Samstag wurde der aus
Wittichenau stammende Landtags-
abgeordnete des Neißekreises, Pe-
ter Schowtka, beim Kommunalpo-
litischen Kongress in den Bundes-
vorstand der Kommunalpolitischen
Vereinigung Deutschland gewählt.
Ebenfalls in diesem Gremium sitzt
Bundeskanzlerin AngelaMerkel.

Schowtka vertritt hier die Inte-
ressen sächsischer Kommunalpoli-
tiker. Der diesjährige Kongress be-
handelte Fragen der Bildung und
Bildungsförderung. In der Diskussi-
on der Konferenz forderte Peter
Schowtka stärkere Unterstützung
für Eltern mit Kindern und eine
größere Wertschätzung der Famili-
enin Deutschland. (MS)

Peter Schowtka sitzt
im Vorstand neben

Angela Merkel

Pulsnitz. Mit 91,2 Prozent der
Stimmen wählten die über 200 an-
wesenden Mitglieder des CDU-
Kreisverbandes Bautzen Landrat
Michael Harig am Samstag auf dem
Kreisparteitag zuihrem neuen Vor-
sitzenden. Zu seinen Stellvertre-
tern wurden die Bundestagsabge-
ordnete Maria Michalk (91,8 %) und
der Lohsaer Bürgermeister Udo
Witschas (87,6 %) bestimmt.

Der bisheriger Vorsitzenden Ste-
fan Skorawarnicht wiederangetre-
ten. Skora betonte, dass es die be-
sondere Leistung der vergangenen
beiden Jahre war, das Zusammen-
wachsen der bisherigen Kreisver-
bändeKamenzund Bautzen zuvoll-
ziehen und die vielfältigen Wahlen
auf allen politischen Ebenen zu un-
terstützen.

Demnächst will der Kreisverband
eine neue Kreisgeschäftsstelle in
derBautzener Innenstadt eröffnen.

Der BautzenerCDU-Kreisverband
zählt derzeit 1 307Mitglieder. (US)

Landrat Harig ist der
neue Chef im

CDU-Kreisverband

er per Rad vom Scheibesee
aus den Dreiweiberner See

erreichen möchte, der kann ver-
schiedene Wege wählen. Einer
führt unweit der Windräder über
die Kleine-Spree-Brücke linker-
hand durch die Wälder und ist
auch bestens ausgeschildert. Ein
Teil dieses Weges lässt sich sogar
mit dem Auto befahren, etwa
zum Pilzesuchen. Denn an die-
sem Seen-Verbindungsweg wach-
sen Butterpilze. Aber offenbar
auch Schranken. Letztere kön-
nen Radler natürlich nicht beein-
drucken. Fahrzeugführer sollten
jedoch aufpassen und auf keinen
Fall der relativ neuen Schranke
auf dem Weg kurz hinter der
Spreebrücke trauen, selbst wenn
sie geöffnet ist. Denn wer diese
Schranke passiert und den Weg
benutzt, der riskiert, eingesperrt
zu werden – im Privatwald!

W

Eingesperrt
im Privatwald
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Endstation
Grundstückszaun

Laubusch. Gestern gegen 0.50 Uhr
verlor ein 34-jähriger Renault-Fah-
rer auf derLaubuscherHauptstraße
die Kontrolle über seinen Wagen.
kein Wunder bei dem von der Poli-
zei späterermittelten Alkoholpegel
von 2,18 Promille. Die Fahrt endete
jedenfalls in einem Grundstücks-
zaun. Und die Polizei ermittelt we-
gen Trunkenheit imVerkehr.

68 Unfälle an einem Tag
in der Oberlausitz

Görlitz. Im Bereich der Polizeidi-
rektion Oberlausitz-Niederschle-
sien ereigneten sich allein am
Samstag 68 Verkehrsunfälle, bei de-
nen sechs Personen verletzt wur-
den. Im Zuständigkeitsbereich des
Polizeireviers Hoyerswerdakrachte
es in diesem Zeitraum zwei Mal.
Verletzt wurde dabei glücklicher-
weiseniemand.
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